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Synodevorschau: 4. Juni

Der umfangreichen Traktandenliste 
der Sommersynode ist anzusehen, 
dass die Umsetzung der Kirchen­
reform in vollem Gange ist. Die 
Synodesitzung wird voraussichtlich 
bis in den Abend dauern. 

Wanderausstellung

Vor 20 Jahren ist Cicely Saunders, die 
Begründerin und Pionierin der moder­
nen Hospiz- und Palliative-Bewegung, 
gestorben. Eine Wanderausstellung 
würdigt ihr Schaffen und stellt Pallia­
tive Care-Projekte im Aargau vor.

Digitale Tools

Mit dem «Basar-Board» bietet die 
Fachstelle Weltweite Kirche / Migrati­
on eine digitale Plattform für Ideen. 
Für den Einsatz von künstlicher 
Intelligenz für kirchliche Tätigkeiten 
ist neu eine Webseite verfügbar.
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Titelbild
«Gastfreundlich bleiben» war das Thema des 
diesjährigen Wirtegottesdienstes in der Klosterkirche 
Muri. Pfarrer Andreas Pauli lud Pfarrerin  
Corinne Dobler während des Gottesdienstes  
zum Kaffee ein (siehe Bericht Seite 8).
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AnSichten

Papst Franziskus

Am Ostermontag, keine vierundzwan­
zig Stunden nachdem er vom Balkon 
über dem Petersplatz den Segen «Urbi 
et Orbi» gesprochen hat und anschlies­
send durch die Menschenmenge gefah­
ren wurde, verstarb Papst Franziskus. 
Menschen weltweit trauern um einen 
Mann, auf den sie grosse Hoffnungen ge­
setzt hatten. Auch ich war von ihm be­
eindruckt, nicht nur wegen seines Mu­
tes, einige längst überfällige Reformen 
gegen den Widerstand konservativer 
Kreise einzuführen, sondern auch, weil 
er offensichtlich auch in seinem hohen 
Amt ein «ganz gewöhnlicher Mensch» 
geblieben ist.

Als ich 2023 an der Vereidigung der 
Schweizergarde teilnehmen durfte (der 
Aargau war Gastkanton), vernahm ich 
zum Beispiel, dass er nicht in den of­
fiziell für den Papst vorgesehenen Ge­
mächern des Apostolischen Palastes 
wohnte, sondern im Gästehaus «Santa 
Martha», in viel bescheideneren Räu­
men. In eben diesem Haus waren auch 
wir anlässlich unseres Besuches in der 
Cafeteria zu Kaffee und Kuchen einge­
laden. Dort vernahm ich, dass man frü­
her, als es Franziskus gesundheitlich 
noch besser ging, über Mittag durch­
aus auch den Papst selbst mit Tablett 
in der Hand vor dem Selbstbedienungs­
tresen antreffen konnte. Leider war es 
mir nicht vergönnt, dem Papst persön­
lich zu begegnen. Das war den Katholi­
ken unserer Delegation und der Vertre­
tung der Kantonsregierung vorbehalten. 
Aber immerhin sah ich ihn, als er im 
kleinen weissen Fiat 500 an uns vorbei 
chauffiert wurde. 

Was ist daran so besonders, wenn je­
mand ein «ganz gewöhnlicher Mensch» 
bleibt? 

Es ist schon bemerkenswert, wenn je­
mand, der mit dem Tag seiner Wahl 
weltbekannt wird, den Gläubige fast wie 
einen Heiligen verehren, dem Staats­
präsidentinnen, Könige, Minister, Holly­

wood-Stars und Top-Manager mit Ehr­
furcht und fast kindlichem Respekt 
begegnen, den man «Seine Heiligkeit» 
oder «Heiliger Vater» nennt, dabei «ganz 
gewöhnlich» bleibt. 

Der Papst gilt als Stellvertreter Christi 
auf Erden. Wenn wir uns diesen As­
pekt vor Augen führen, ist es eigent­
lich ganz normal, wenn ein Papst ein 
«ganz gewöhnlicher» Mensch bleibt. 
Nicht, dass Jesus ein «ganz gewöhn­
licher Mensch» gewesen wäre – ver­
stehen Sie mich nicht falsch. Aber ich 
glaube auch, dass Jesus – lebte er heu­
te – nicht in Palästen wohnen und sich 
in einer Staatskarosse herumchauffieren 
lassen möchte. Ich glaube auch, dass er 
auf Menschen zugehen und sich für sie 
interessieren würde und sei der Moment 
der Begegnung noch so kurz. 

Für mich hat Franziskus in diesem Sinn 
vorgelebt, was eigentlich ganz selbst­
verständlich ist: Jeder «ganz gewöhn­
liche», jeder «ganz normale Mensch» 
kann Stellvertreterin oder Stellvertre­
ter Christi auf Erden sein. Wir, Chris­
tinnen und Christen sind das lebendige 
Gesicht des an Ostern auferstandenen 
Christus. Auch wenn der Papst für uns 
Reformierte keine besondere Funktion 
oder Bedeutung hat, so kann Franzis­
kus darin ein Vorbild sein. Für mich je­
denfalls: Er schenkte seinem Gegenüber 
seine Aufmerksamkeit, sein Interesse. 
Er kommunizierte auf Augenhöhe. We­
der seine eigene Funktion noch die ge­
sellschaftliche Position des Gegenübers 
spielten dabei eine Rolle. Das bestätig­
ten mir alle, die ihn vor zwei Jahren in 
Rom treffen durften. 

Und noch etwas beeindruckt mich sehr, 
nun auch im Zusammenhang mit sei­
nem Tod. Dazu hat er selbst gar nichts 
beigetragen. Es geschah «aus lauter 
Gnade». Er durfte nach einem erfüllten 
Leben als alter Mann am Ostermontag 
sterben. Am Tag, nachdem der Oster-
Ruf erklang: «Christus ist auferstanden. 
Er ist wahrhaftig auferstanden». Genau 
deshalb kann ein «ganz gewöhnlicher 
Mensch» getrost und getröstet sterben.

 
Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Juni-Synode 2025

Vorschau auf die Synode 
vom 4. Juni

Die Sommersynode 2025 beginnt um 
8.15 Uhr mit einem Gottesdienst in 
der Stadtkirche Aarau. Der Gottes­
dienst wird von Laienprediger Martin 
Richner, Kirchgemeinde Koblenz, ge­
staltet und an der Orgel von Johannes 
Fankhauser, Kirchgemeinde Aarau, 
begleitet. Die Verhandlungen be­
ginnen um 9.15 Uhr im Grossratssaal 
Aarau und werden – aufgrund der 
umfangreichen Traktandenliste – bis 
in den Abend hinein dauern. 

Die Kollekte ist für HEKS Aargau / Solo­
thurn bestimmt. Der Kirchenratspräsi­
dent der Römisch-Katholischen Landes­
kirche im Aargau, Pascal Gregor, wird 
der Synode ein Grusswort überbringen.
Traktandiert sind folgende Geschäfte: 
	_ Ersatzwahlen Rekursgericht (siehe 
diese Seite)

	_ Jahresbericht 2024 des Kirchenrats 
(siehe Seite 5)

	_ Jahresrechnungen 2024 (siehe April-
Ausgabe)

	_ Besoldungsindex für das Jahr 2026 
(siehe diese Seite)

	_ Grundsatzentscheid zur Gründung 
einer Stiftung für denkmalgeschütz­
te Kirchengebäude (siehe April-Aus­
gabe)

	_ Förderung von Zusammenschlüs­
sen von Kirchgemeinden (siehe April-
Ausgabe)

	_ Gemeinsame Business-Software für 
die Finanz- und Personaladministra­
tion der Kirchgemeinden (siehe April-
Ausgabe)

	_ Revision des Experimentierartikels 
(siehe April-Ausgabe)

	_ Revision Gesamterneuerungswahlen 
in den Kirchgemeinden. Stille Wahlen 
(siehe Seite 4)

	_ Mitfinanzierung 2026–2028 der Assi­
stenz am Lehrstuhl Aussereuropäi­
sches Christentum der Universität 
Basel (siehe April-Ausgabe)

	_ Beantwortung der Motion von Roland 
Frauchiger zur Schaffung von Grund­
lagen für verbandsartige Körperschaf­
ten (siehe Seite 4)

	_ Beantwortung der Motion von Jürg 
Luchsinger zur Teilnahme von Ordi­
nierten mit kleinen Stellenpensen an 
Kirchenpflegesitzungen (siehe April-
Ausgabe)

	_ Beantwortung der Motion von Dieter 
Gerster und Mitunterzeichnenden 
zur Regelung für Wahl bzw. Anstel­
lung von pensionierten Pfarrperso­
nen (siehe April-Ausgabe)

	_ Mündliche Beantwortung der Inter­
pellation von Sigwin Sprenger und 
Beat Urech zur finanziellen Entwick­
lung der Kirchgemeinden (siehe April-
Ausgabe)

	_ Mündliche Beantwortung der Inter­
pellation von Jan Niemeier zur sozi­
alen Nachhaltigkeit des Verkaufs des 
Rügels (siehe April-Ausgabe)

	_ Mündliche Beantwortung der Inter­
pellation von Jan Niemeier betref­
fend Kriterien für Aufrufe zum Soli­
daritätsläuten (siehe April-Ausgabe)

	_ Finanz- und Entwicklungsstrategie 
der Landeskirche (Informationstrak­
tandum)

	_ Informationen des Kirchenrats
 

Informationsdienst

Informationen

Vorbesprechungen 
Synodefraktionen

Die Daten der Vorbesprechungen in den 
Fraktionen wurden in der April-Ausgabe 
des a+o publiziert.

Informationsdienst

 
Infoveranstaltung

Am Donnerstag, 15. Mai, findet ab 18.30 
Uhr im Haus der Reformierten eine öf­
fentliche Infoveranstaltung zu den 
Synodegeschäften «Stiftung denkmal­
geschützte Kirchengebäude», «gemein­
same Business-Software» und «Revision 
Gesamterneuerungswahlen» statt.

Informationsdienst

Wahlen

Ersatzwahlen 
Rekursgericht

Für den freiwerdenden Sitz im Rekurs­
gericht stellt sich Andreas Urech (Mu­
hen), seit 2022 Ersatzmitglied, zur Wahl. 
Als Gemeindeammann von Muhen und 
ehemaliger Geschäftsleiter der Refor­
mierten Kirchgemeinde Aarau bringt 
Andreas Urech langjährige und vielfäl­
tige Erfahrungen mit.

Für einen der beiden vakanten Sitze als 
Ersatzmitglied kandidiert Martina Elisa­
beth Bruggisser (Wohlen). Neben ihrem 
Studium in Rechtswissenschaften und 
Wirtschaftswissenschaften bringt sie Er­
fahrungen als Schlichterin (Miete und 
Pacht) und als Freiwillige in der Kirch­
gemeinde mit.

Für den zweiten vakanten Sitz als Er­
satzmitglied ist die Kandidatur derzeit 
noch ausstehend. 

Informationsdienst

 
Geschäfte

Besoldungsindex 2026

Der Besoldungsindex wird jeweils an der 
Sommersynode beschlossen. Der relevan­
te Landesindex der Konsumentenpreise 
vom März 2025 beträgt 115,60 Punkte 
(Basis Landesindex der Konsumenten­
preise Mai 2000 = 100 Punkte). Er liegt 
damit nur 0,4 Punkte oder 0,35 Prozent 
über dem bestehenden Besoldungsindex. 
Der Kirchenrat beantragt der Synode da­
her, den bestehenden Besoldungsindex – 
der in den letzten beiden Jahren bereits 
erhöht wurde – diesmal unverändert auf 
dem bisherigen Stand von 115,20 Punk­
ten zu belassen. 

Informationsdienst
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Revision Gesamt­
erneuerungswahlen

Gesamterneuerungswahlen sind auf­
wändig und oft werden alle Kandidie­
renden gewählt, weil nicht mehr Kandi­
daturen zur Verfügung stehen, als Sitze 
zu besetzen sind. Im Rahmen des lau­
fenden Kirchenreformprozesses sollen 
Kirchgemeinden administrativ entlas­
tet werden – ohne die in der Kantons­
verfassung festgeschriebenen Rege­
lungen anzutasten. Daher schlägt der 
Kirchenrat der Synode eine Teilrevisi­
on der Gesamterneuerungswahlen vor, 
sodass bereits im 1. Wahlgang stille 
Wahlen durchgeführt werden können. 
Urnenwahlen für Kirchenpflegemitglie­
der, -präsidien, sowie Synodevertretun­
gen finden nur statt, wenn es mehr Kan­
didaturen als Sitze gibt; für ordinierte 
Dienste nur, wenn dies von 5 Prozent 
oder mindestens 20 Stimmberechtig­
ten verlangt wird. Zudem soll die Wahl 
der Rechnungsprüfungskommission 
(RPK) gleich wie die der Synode und 
der Kirchenpflege durchgeführt werden 
und Gesamterneuerungswahlen für alle 
Kirchgemeinden verbindlich am glei­
chen Tag stattfinden. Ausserdem soll 
den Kirchenpflegen die Möglichkeit ge­
geben werden, eine Revisionsstelle an­
stelle einer RPK einzusetzen. Eine Um­
frage bei den Kirchgemeinden zeigte im 
April 2024, dass 77 Prozent der 300 Um­
frageteilnehmenden der Möglichkeit 
freier Wahlen zustimmen.

 
Informationsdienst

 
Beantwortung Motion 
Frauchiger: verbands­
artige Körperschaften

Motionär Roland Frauchiger überwies 
im November 2019 die Motion «Schaf­
fung von Grundlagen für verbandsarti­
ge Körperschaften», mit der Absicht die 
Zusammenarbeit der Kirchgemeinden 
bei der Anstellung von Personal sowie 
bei der Wahl von ordinierten Mitarbei­
tenden zu vereinfachen. Das Anliegen 
wurde in Absprache mit dem Motio­

när in den Kirchenreformprozess ein­
gespeist. Bei der Umsetzung zeigte sich 
nun, dass Fusionen von Kirchgemein­
den dafür zielführender sind als die Eta­
blierung einer neuen Rechtsperson im 
Organigramm der Kirchgemeinden.

Gemeindeverbände blähen  
Strukturen auf
Ein Gemeindeverband bräuchte zwin­
gend einen Vorstand und eine Kontroll­
stelle. Eine Abgeordnetenversammlung 
ist fakultativ. Wird eine solche in den 
Satzungen vorgesehen, bedeutet dies 
eine nicht unwesentliche Aufblähung 
der demokratischen Strukturen. Fehlt 
eine solche, werden demokratische Mit­
wirkungsrechte wesentlich beschnitten. 
Die Etablierung einer verbandsartigen 
Körperschaft bedeutete also eine erheb­
liche Zunahme der Komplexität des 
Systems Kirche.

Mit einem Pastorationsvertrag ist bereits 
heute eine Zusammenarbeit zwischen 
Kirchgemeinden möglich. Lösungen für 
die gemeinsame Anstellung von nicht-
ordiniertem Personal bestehen ebenfalls 
bereits. Die Wahl von Ordinierten durch 
die Kirchgemeinden ist in der Kantons­
verfassung verankert: eine Änderung da­
her schwierig. Ordinierte mit Kleinpen­
sen können (und werden bereits heute) 
von mehreren Kirchgemeinden gewählt 
werden. 

Abschreibung ohne Änderung 
beantragt
Die Motion führt zu mehr Komplexität 
im System Kirche, zu einer Minderung 
der demokratischen Mitwirkung und be­
deutet in der Umsetzung einen grossen 
Aufwand. Mit Blick auf die Prognose 
der Steuererträge, sind verbandsartige 
Körperschaften kein nachhaltiges Mit­
tel, um die Autonomie der Kirchgemein­
den zu stärken. Die Verhältnismässigkeit 
von Nutzen und Aufwand ist nicht ge­
geben. Der Kirchenrat beantragt daher 
die Abschreibung der Motion ohne Än­
derung der Rechtsordnung.

 
Informationsdienst

Unsere offene und innovative Kirch-
gemeinde erstreckt sich über die 
 politischen Gemeinden Arni, Islisberg, 
 Jonen, Oberlunkhofen, Rottenschwil 
und Unterlunkhofen.

Zur Ergänzung unseres Unterrichts-
Teams suchen wir auf das kommende 
Schuljahr 2025/26

Katechet*innen oder 
 Unterrichtspersonen

mit folgenden Pensen

3 WL  für die Kinder der 3. / 4. Klasse (in 
3 Gemeinden, je 1 WL). Hier fi ndet 
der Unterricht wöchentlich in Ein-
zel- oder in Doppellektionen statt;

2 WL  für die Kinder der 6. Klasse. Auf 
dieser Stufe führen wir ökumeni-
schen Unterricht im Teamteaching 
ein. Der Unterricht fi ndet in sams-
täglichen Blöcken statt.

Bei Interesse können die einzelnen 
 Pensen auch kombiniert werden – 
oder Sie übernehmen einfach einzelne 
 Wochenlektionen / Klassen. Wir fi nden 
miteinander eine Lösung!

Sie
 _ verstehen die Anliegen der Kinder 

und Jugendlichen, haben einen 
 guten Draht zu ihnen und können 
sie begeistern

 _ erteilen den Religionsunterricht selbst-
ständig und in Eigenverantwortung 

 _ sind engagiert, motiviert, zuverlässig 
und mit Freude unterwegs

 _ führen die Klassen und 
 kommunizieren mit den Eltern

 _ dürfen Ihre eigenen Ideen umsetzen

Wir
 _ lassen Ihnen viel Spielraum in der 

 Gestaltung des Unterrichts
 _ unterstützen Sie menschlich, fachlich 

und institutionell
 _ bieten eine erfüllende Arbeit in länd-

licher Umgebung zu zeitgemässen 
Bedingungen

Interessiert? Werfen Sie einen Blick auf 
unsere  Homepage www.ref­kelleramt.ch 
oder erkundigen Sie sich direkt bei uns: 
Reto Studer, Pfarrer, Tel. 056 634 30 51,
reto.studer@ref-kelleramt.ch oder bei 
administrativen Fragen bei Sabrina 
Schenker, Sekretariat, Tel. 056 640 12 25, 
sekretariat@ref-kelleramt.ch.

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung bis 
22.05.2025: reto.studer@ref-kelleramt.ch
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Kantonalkollekte

11. Mai: Protestantisch-
kirchlicher Hilfsverein

Der Protestantisch-kirchliche Hilfsver­
ein Aargau unterstützt seit fast 180 Jah­
ren reformierte Kirchgemeinden in der 
Diaspora im In- und Ausland.

Der Schwerpunkt liegt in der Unterstüt­
zung der reformierten Kirchgemeinde 
«Locarno e dintorni». Die Kirchgemein­
de lebt von den Beiträgen der Mitglie­
der, von Spenden und einem jährlichen 
Beitrag aus dem «Pastorationsfonds 
Locarno», der vom Hilfsverein betreut 
wird. Darüber hinaus unterstützt der 
Hilfsverein seit vielen Jahren reformier­
te Kirchgemeinden in Frankreich, die 
Sozialwerke der Waldenser in Italien so­
wie die reformierten theologischen Fa­
kultäten in Montpellier und Rom.

Seit dem Jahr 2010 betreut der protes­
tantisch-kirchliche Hilfsverein ausser­
dem das «Legat Hochstrasser», dessen 
Erträge nach dem Willen des Legatge­
bers für die Hilfe an reformierte Gemein­
den und Institutionen in Osteuropa be­
stimmt sind.

 
Martin Keller, Präsident Protestantisch- 

kirchlicher Hilfsverein Aargau

Zahlungsinformationen 11. Mai: 
Protestantisch-kirchlicher Hilfsverein 
Aargau, 5000 Aarau. IBAN:  
CH23 0900 0000 5000 0999 7. 
Zahlungszweck: Kantonalkollek-
te AG

Jahresberichte 
2024

Kirchenreform, Seelsorge 
und Kinderferienwochen

Der Jahresbericht 2024 ist wieder in 
zwei Formen erschienen: Ein Rechen­
schaftsbericht zuhanden der Synode in 
Form einer Synodevorlage und ein kür­
zerer, illustrierter Jahresbericht für die 
breitere Öffentlichkeit. Der öffentliche 
Jahresbericht soll kirchlichen und exter­
nen Zielgruppen in der Gesellschaft ein 
übersichtliches Bild von den Leistungen 
und Entwicklungen der Aargauer Lan­
deskirche vermitteln. Schwerpunkte des 
36-seitigen Jahresberichts 2024 sind ne­
ben der Kirchenreform 26/30 die Seel­
sorge im Gesundheitswesen und das 
Engagement der Reformierten Kirchge­
meinden bei Kinderferienwochen. 

Kirchenreform 26/30
Die Gesprächssynode 2024 bildete Hö­
hepunkt und Abschluss der öffentlichen 
Debatte. Bei seiner Retraite konnte der 
Kirchenrat die Früchte des umfang­
reichen partizipativen Prozesses ern­
ten: Die «Vision 2030» der Reformier­
ten Kirche Aargau wurde beschlossen. 
Diese Vision wurde Anfang September 
mit regionalen Kirchenfesten gemein­
sam gefeiert. Darüber hinaus prägten 
Gespräche und Ideen zu Kooperatio­
nen, Zusammenarbeit und Fusionen das  
Jahr 2024. 

Kinderferienwochen
Mit den 64 Ferienwochen in reformier­
ten Kirchgemeinden wurden 2024 mehr 
als 2 700 Kinder erreicht. 575 Jung­
leitende und 559 Freiwillige brachten 
sich ein. Ferienwochen sind ein wich­
tiger Baustein des Gemeindeaufbaus: 
Unterschiedliche Altersstufen begeg­
nen sich und finden als Gemeinschaft 
zusammen. Auch gesamtgesellschaft­
lich leisten die Kinderferienwochen 
der Kirchgemeinden wichtige Beiträ­
ge: Sie bieten ein abwechslungsreiches 
Ferienprogramm – insbesondere für 
finanzschwache Familien oder Allein­

erziehende, die sich keinen Urlaub leis­
ten können. 

Seelsorge im Gesundheitswesen
Evaluationsresultate zeigen, dass sich 
das Aargauer Modell – mit der Integrati­
on der ökumenisch verantworteten Seel­
sorge in die Teams der Spitäler, Kliniken 
und grossen Pflegeheime – gut bewährt. 
Neu wird die Seelsorge auch in die Mo­
bilen Palliativdienste integriert. Gesamt­
schweizerisch wird die Seelsorge durch 
die nationale ökumenische Koordina­
tionsstelle «Seelsorge im Gesundheits­
wesen» gestärkt.

Adressverzeichnis
Auch das Adressverzeichnis der Re­
formierten Landeskirche Aargau wur­
de aktualisiert und ist als optimiertes 
PDF für die digitale Verwendung und 
die Ansicht auf Bildschirm und Tablet 
online verfügbar.

Claudia Daniel-Siebenmann,  
Leiterin Kommunikation

Federleicht 
der Schwerpunkt 

der Ewigkeit 
im Jetzt

 
Heinzaroma / Heinz Schmid

Gedruckte Jahresberichte 
bestellen
Der gedruckte öffentliche Jahres-
bericht wird allen Synodalen und 
Kirchenratspräsidien zugestellt. 
Weitere Exemplare sind kostenlos 
beim Sekretariat der Landeskirche 
erhältlich.
Jahresberichte und Adress­
broschüre zum Download
Der öffentliche Jahresbericht, die 
Synodevorlage des Rechenschafts-
berichts sowie die Adressbroschü-
re 2024 sind als PDF online verfüg-
bar: www.ref-ag.ch/jahresberichte/
jahresberichte-der-reformierten-
landeskirche
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Immobilien

Mögliche Gesundheits­
gefahr durch Schadstoffe 
im Dachstock

Im Rahmen einer baulichen Untersu­
chung in einem historischen Kirchge­
bäude im Aargau wurde eine erhebliche  
Gesundheitsgefährdung durch die ver­
wendeten Holzschutzmittel im Glocken­
turm und Dachstuhl festgestellt. Auf­
grund der erhöhten Konzentration von 
Bioziden aus diesen Holzschutzmitteln 
dürfen die Räume nur noch mit Ganzkör­
per-Schutzanzügen und FFP-3 Masken 
betreten werden, da diese Substanzen 
durch Staub absorbiert und von Men­
schen über die Atemluft (Staubaufwir­
belung) und Haut aufgenommen werden 
können. Im Kirchenraum der betroffenen  
Gemeinde muss derzeit nicht von einer 
erhöhten Belastung ausgegangen werden. 

Schadstoffanalysen vornehmen
Das Beispiel zeigt dennoch, dass Holz­
schutzmittel in älteren Dachstühlen 
eine potenzielle Gefährdung darstellen 

können. Es muss davon ausgegangen 
werden, dass in anderen, historischen 
Kirchgebäuden ähnliche Holzschutz­
mittel zum Einsatz kamen. 

Es empfiehlt sich, bei anstehenden Ar­
beiten im Bereich von Dachstühlen oder 
Glockentürmen – insbesondere bei äl­
teren Gebäuden – entsprechende Ab­
klärungen durch gezielte Schadstoff­
analysen vorzunehmen.

Mitarbeitende und Besuchende  
schützen
Insbesondere im Dachstock und Glo­
ckenturm tätige Handwerkerinnen und 
Handwerker, Sigristinnen und Sigris­
ten oder technische Dienstleister müs­
sen sensibilisiert und geschützt werden.
Für Anlässe mit Besucherinnen und Be­
suchern im Dachstock (z. B. Übernach­
ten im Rahmen von Jugend- oder Ferien­
wochen) oder im Glockenturm (z. B. im 
Rahmen der Langen Nacht der Kirchen) 
muss vorgängig eine Schadstofffreiheit 
sichergestellt werden.

Kirchgemeinden müssen im Sinne der 
Sorgfaltspflicht und Prävention ähnli­
che Gefährdungspotenziale im Blick be­
halten. 

Informationsdienst

 
Lange Nacht  
der Kirchen

Gute öffentliche 
Sichtbarkeit

Am 23. Mai findet die fünfte «Lange 
Nacht der Kirchen» zeitgleich in 18 Kan­
tonen der Schweiz, sowie Österreich 
und anderen europäischen Staaten statt. 
Im Aargau öffnen über 50 Kirchgemein­
den aller drei Landeskirchen ihre Türen 
und bieten ein vielfältiges Programm für 
alle Generationen. 

Weitere Informationen 
www.ref-ag.ch/wikiref/unterhalt_
und_renovation.html

Webseite und Werbespots
Auf der Webseite sind bereits viele Ver­
anstaltungen veröffentlicht. Die Werbe­
kampagne online, auf Social Media, so­
wie auf Guidle.com wurde gestartet. 
Vom 14. bis 23. Mai wird der Werbespot 
auf den Bildschirmen im ÖV, in Post­
stellen wie auch auf YouTube gezeigt. 
Am 23. Mai startet die «Lange Nacht der 
Kirchen» um 18.05 mit einem extra Glo­
ckengeläut.
 
Fotos, Social Media und Berichte
Fotografen werden die Stimmung in 
den Kirchgemeinden einfangen. Weite­
re Fotos aus Kirchgemeinden sind will­
kommen. Ebenso Posts auf Instagram 
mit Hashtag #lndk und #langenachtder­
kirchen. Teilnehmende Kirchgemeinden 
sind gebeten, Fotos und Videos zusam­
men mit den Besuchszahlen pro Veran­
staltung noch am selben Abend oder am 
Folgetag per Mail an info@langenacht­
derkirchen.ch oder per WhatsApp oder 
SMS an 079 275 37 63 zu senden. 

 
Barbara Laurent, Co-Projektleitung  

Lange Nacht der Kirchen

Veranstaltungsprogramm:
www.langenachtderkirchen.ch/
aargau
Vorlagen:
Vorlagen sind via Dropbox ver
fügbar, melden Sie sich bei info@
langenachtderkirchen.ch. 
Weitere Informationen:
Für Fragen steht die Projektleitung 
gerne zur Verfügung: 062 838 09 63, 
barbara.laurent@langenachtder
kirchen.ch
QR-Code zum Werbespot:

Foto: Pixabay

 Landeskirche
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Nachwuchs
förderung

Uni-Theologiewochen­
ende für Jugendliche 

Der «Campus Bern» ist eine Initiative 
zur Nachwuchsförderung Theologie. 
Am Wochenende vom 11.–13. April be­
schäftigten sich sechs Jugendliche im 
Alter von 15–19 Jahren an der Uni Bern 
unter Leitung von Fachkräften mit der 
Frage, wer Jesus von Nazareth war.

Nach einem Impulsreferat der Berner 
Professorin für Ältere Kirchengeschich­
te, Katharina Heyden, lernte die Grup­
pe, in welchen Epochen der Kirchen­
geschichte welches Jesusbild populär 
war: Jesus war Aktivist und Hippie 
im 4. Jahrhundert, er galt vor allem als 
König und Held ab dem Frühmittelalter 
und Jesus wurde Opfer oder Freund im 
Pietismus. Workshops und gemein­
sames Essen, sowie ein Besuch im Ber­
ner HipHopCenter im Industriequartier 
bei der Markuskirche waren Teil des 
Programms. Einer der Bereichsleitenden 
des HipHopCenters, Andy Dölitzsch, er­
läuterte den Bezug des Centers zur Ber­
ner Kirche. Einige der Gruppe dichte­
ten im Rap-Studio im Anschluss einen 
«Campus Bern-Song». 

Informationsdienst

Hilfsmittel

Künstliche Intelligenz 
und Kirche

Die Durchdringung des beruflichen und 
privaten Alltags mit künstlicher Intel­
ligenz lässt sich kaum aufhalten. Vie­
le Tools sind sinnvoll: Sie erleichtern 
und beschleunigen Arbeitsprozesse. 
Gleichzeitig birgt die Technologie Ge­
fahren und muss verantwortungsvoll ge­
nutzt werden.

Die Schweizerische Evangelische Al­
lianz hat ein Arbeitspapier mit Hilfe­
stellungen für christliche Gemeinden, 
Gemeinschaften und Gemeindewerke 
erarbeitet. Sinnvolle Einsatzmöglichkei­
ten von KI-Tools für kirchliche Tätigkei­
ten werden vorgestellt. Die Praktikabi­
lität und Anwendungseignung werden 
beschrieben. Auch ethische Überlegun­
gen werden dabei in den Blick genom­
men. 

Das Arbeitspapier ist online als PDF, 
wie auch als übersichtlich strukturierte 
Webseiten-Anwendung verfügbar.

 
Informationsdienst

Arbeitspapier KI und Kirche
www.ki-und-kirche.ch

benevol Aargau

Freiwilliges Engagement 
ermöglicht Integration

Nach einer Pilotphase in der Region Aa­
rau weitet benevol Aargau das Projekt 
«Engagiert und Integriert» auf die Regi­
onen Aargau Süd, Brugg und Zofingen 
aus. Ziel des Projekts ist es, das bisher 
weitgehend ungenutzte Potenzial von 
Menschen mit geringen Deutschkenntnis­
sen für die Freiwilligenarbeit zu fördern. 

Studien des Bundesamts für Statistik 
zeigen, dass sich Nicht-Schweizerin­
nen deutlich weniger formell engagie­
ren als Schweizerinnen und Schweizer. 
Das liegt nicht an der Motivation, son­
dern oft an geringen Deutschkenntnis­
sen, die eine Information erschweren. 
Im Rahmen des Projekts «Engagiert und 
Integriert» von benevol Aargau werden 
daher in Zusammenarbeit mit den Regi­
onalen Integrationsfachstellen und wei­
teren Partnerorganisationen freiwillige 
Tätigkeiten vermittelt und neue Einsatz­
möglichkeiten geschaffen. Das Projekt 
leistet auch einen Beitrag zur Integra­
tionsarbeit: Über das freiwillige Enga­
gement können sich diese Menschen 
vernetzen und ihre Deutschkenntnisse 
verbessern.

Informationsdienst

Weitere Informationen
www.benevol-aargau.ch

Foto: benevol Aargau

Foto: zVg

Freiwilliges Engagement fördert die Integration 
von Menschen mit geringen Deutschkenntnissen.

Nachwuchsförderung Theologie im HipHopCenter Bern: Die Verbindung von HipHop- und Kirchen
kultur ist dem HipHop Center wichtig und wird durch regelmässige HipHop-Gottesdienste sichtbar.



Medienfenster

Pilgern als Aufbruch

Im Heiligen Jahr 2025 geben die 
Pallottiner ein schönes ferment-
Themenheft zum Pilgern unter dem 
Titel «Aufbrechen und Ankommen» 
heraus.

Anregende Texte und schöne Bil­
der zeichnen das Heft aus wie alle 
ferment-Ausgaben. Es geht um Auf­
bruch und Hoffnung, nicht nur für 
Wege, die wir mit den Füssen ge­
hen, sondern auch für Wege im In­
nern.

Beim Pilgern verbindet sich letzt­
lich Innen und Aussen, und der in­
nere Weg wird zu einem äusseren 
Weg. Und umgekehrt. Wie finden 
wir Hoffnung in den Aufbrüchen 
unserer Zeit?

Das ferment-Impulsmagazin «Pilgern.  
Aufbrechen und Ankommen» ist 
unter Exemplarnummer 111485 / 
Signatur Z FERMENT ausleihbar. 

 
Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau,  
062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch,  
www.aareka.ch/medienverleih, 
Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 
9 –11 Uhr und 14 –17 Uhr

Unsere Kirche ist offen.
Treten Sie ein!

8  Aus den Bereichen

Diakonie 

Offene Kirchen

Zahlreiche – auch kirchenferne 
Menschen – können durch öffentlich 
zugängliche Kirchengebäude  
erreicht werden.

Kirchengebäude stehen mit ihren teil­
weise Jahrhunderte alten Geschichten 
für Konstanz, Verlässlichkeit, Trost, Zu­
flucht und natürlich für die Begegnung 
mit Gott. Im Gespräch mit Verantwort­
lichen von Kirchgemeinden ist oft zu 
hören, dass das Angebot der geöffneten 
Kirchengebäuden rege genutzt wird. 
Geöffnete Kirchen sind gerade auch 
für Mitglieder, die keine Angebote ih­
rer Kirchgemeinde nutzen, eine wich­
tige Dienstleistung, ein Dankeschön für 
ihren Beitrag.

Unterlagen und Hilfsmittel
Kirchen können mit einem Schild als 
offene Kirchen gekennzeichnet werden. 
Die Reformierte Kirche Aargau stellt auf 
der Webseite www.ref-ag.ch weitere Un­
terlagen und Hilfsmittel zur Verfügung:
	_ Die Kirchenbroschüre ‹Willkommen› 
begleitet die Besuchenden mit Texten 
und Bildern beim Kirchenbesuch.

	_ Die Ideensammlung enthält bewährte 
und auch weniger bekannte Möglich­
keiten, um Besuchende in der Kirche 
zu führen und den Aufenthalt inter­
essant zu gestalten. 

	_ Überlegungen der Theologischen 
Kommission zu Kirchenräumen

	_ Signet «Offene Kirche» als Download

	_ Handreichung zur offenen Kirche
	_ Informationen zur Versicherung 

Historische Beschreibung der 
Aargauer Kirchgebäude
Auf der Webseite www.ref-kirchen-ag.ch  
werden die 93 reformierten Kirchge­
bäude aus der Zeit der Vorromanik bis 
ins späte 20. Jahrhundert beschrieben: 
Kunst, Geschichte und Legenden sind in 
übersichtlicher Darstellung aufbereitet.

 
Christian Härtli, Fachstelle Diakonie

 
Seelsorge 

Wirtegottesdienst: 
Gastfreundlich bleiben

Zum jährlichen Wirtegottesdienst in der 
Klosterkirche Muri kamen gut 120 Wir­
tinnen und Wirte, sowie Freunde der 
Gastronomie. Das diesjährige Thema 
«gastfreundlich bleiben» nahm den Bi­
beltext aus Genesis 18, in dem Abraham 
die drei Fremden einlädt und bewirtet, 
auf. Pfarrer Andreas Pauli lud – mitten 
im Gottesdienst – Pfarrerin Corinne Do­
bler ein, sich hinzusetzen, einen Kaffee 
mit ihm zu trinken und darüber zu dis­
kutieren, wie man durch Stress im All­
tag die Gastfreundlichkeit verliert und 
einsam wird. Sie zollten damit ihren 
Respekt all jenen Menschen, die in ei­
ner anspruchsvollen Zeit gastfreundlich 
bleiben und besonders all jenen, die es 
professionell tun und dabei nicht ver­
bittern. Denn die Alternative – sich zu­
rückziehen und einsam werden – ist viel 
schlimmer. Um gastfreundlich bleiben 
zu können, müsse man zuerst für sich 
selbst Kraft schöpfen – im gemeinsamen 
Abendmahl oder bei einem Kaffee am 
Campingtisch mit einem Freund.

 
Corinne Dobler, Gastroseelsorgerin / 

Informationsdienst

 
Weitere 
Informationen

Das Sujet wird auch ausserhalb des Aargaus –  
von den Reformierten Kirchen Bern-Jura-
Solothurn und von verschiedenen Kirchen in 
Deutschland – verwendet.
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Palliative Care 

Wanderausstellung über Cicely Saunders:  
«Du zählst, weil Du bist»

Vor 20 Jahren ist die Begründerin und Pionierin der modernen Hospiz- und 
Palliative-Bewegung gestorben. Sie hat während fünf Jahrzehnten schwerkranke 
Menschen am Ende des Lebens begleitet und sich für die Linderung ihrer  
Leiden eingesetzt. Die Wanderausstellung «Du zählst, weil Du bist» würdigt  
ihr Schaffen, ihre Vision, ihre Bewegung und die Praxis von Palliative Care. 

Cicely Saunders hat global und inter­
national mit ihrem Schmerzverständnis 
und ihrer Schmerzforschung aber auch 
durch ihren ganzheitlichen Begleit- und 
Pflegeansatz viele Menschen bewegen 
können, sich mit Themen wie Endlich­
keit, Krankheit und Tod konstruktiv aus­
einanderzusetzen.

Bewegte Biografie
Cicely Saunders wurde 1918 bei Lon­
don geboren und studierte zunächst 
Ökonomie, Politik und Philosophie in 
Oxford, bevor sie das Studium im Zwei­
ten Weltkrieg zugunsten der Ausbildung 
zur Pflegefachfrau aufgab. Durch einen 
Arzt wurde sie ermutigt, selbst Medi­
zin zu studieren. Die Pflege und Beglei­
tung von Schwerkranken und Sterben­
den war ihr ein Herzensanliegen. 1967 
eröffnete sie in London das St. Christo­
phers Hospiz mit Forschungszentrum 
für spezialisierte ambulante Palliative 
Care. Das Forschungszentrum ermög­
lichte es verschiedenen Fachpersonen 
aus aller Welt sich weiterzubilden. 
Cicely Saunders veröffentlichte zahlrei­
che Forschungsbeiträge, reiste viel und 
ermutigte auch in der Schweiz zahlrei­
che Personen, sich für Palliative Care 
einzusetzen. Sie starb vor zwanzig Jah­
ren in dem von ihr gegründeten Hospiz.

Das Leiden lindern
Cicely Saunders war zeitlebens an Phi­
losophie und Theologie interessiert und 
hat diese Bezüge auch in ihre Praxis in­
tegriert. Die Auseinandersetzung mit 
ihrem ‹total pain-Konzept› oder Gedan­
ken zu ‹spiritual pain› gelten heute als 
wichtiges Wissen für palliative Weiter­
bildungen. 

«Es geht nicht darum, dem Leben 
mehr Tage zu geben, sondern den 
Tagen mehr Leben.» 

Cicely Saunders

Die Fragen, was nach dem Tod kommt 
und wozu wir leben, lassen sich nicht 
schnell beantworten. Prozesse und 
Entwicklungswege mitzugehen, Fra­
gen nach Schuld oder Ohnmacht aus­
zuhalten, sind wichtige Bestandteile 
von Palliative Care. Cicely Saunders 
weicht diesen Fragen nicht aus und ist 
damit für viele Menschen eine Inspira­
tionsquelle, gerade heute, da wir in al­
ler Veränderung und trotz allem medizi­
nischen Fortschritt, doch immer wieder 
erfahren, dass der Mensch die Fragen 
nach Krankheit und Endlichkeit nicht 
ausblenden kann. 

«Anderen mit Respekt und Offen-
heit zu begegnen, gut zuzuhören 
und Spiritualität ernst zu nehmen, 
all das können wir gemeinsam 
zum Wohle des schwerkranken 
und sterbenden Menschen tun. 
Das begeistert mich bis heute.»

Martina Holder-Franz,  
Initiatorin der Wanderausstellung

Wanderausstellung zum 20. Todestag
Die Wanderausstellung, eine Kooperati­
on der Aargauer Landeskirchen mit pal­
liative aargau, beschäftigt sich einerseits 
mit dem Leben und Wirken von Cicely 
Saunders und ist andererseits spe­
ziell auf Palliative Care-Projek­
te und Netzwerke im Kan­
ton Aargau ausgerichtet. Auf 
den Roll-Ups mit Informa­

tionen und Bildern sind Schlüsseltex­
te und Musik via QR-Code abrufbar. 
Ein kreativ gestaltetes Pflegebett eröff­
net Reflexionsfragen. Bücher laden zum 
vertieften Lesen ein. Eröffnet wird die 
Ausstellung am 13. Juni in der pflegimu­
ri mit einem Referat von Pater Anselm 
Grün (siehe Seite 13).

 
Informationsdienst

Ausstellungsorte 2025
	_ 13. Juni–9. Juli: pflegimuri Muri
	_ 18.–24. August: Sebastians
kapelle Baden

	_ 1.–16. September: Predigerkirche 
Zürich

	_ 18.–26. September: Reformierte 
Kirche Zofingen

	_ 16.–29. Oktober: Spital Zofingen
	_ 1.–12. November: Reformierte 
Kirche Rheinfelden 

Neben der jeweiligen Vernissage 
sind im Rahmen der Ausstellungen 
weitere Anlässe wie Vorträge, 
Konzerte oder Lesungen geplant. 
Weitere Informationen:  
www.palliative-begleitung.ch/
wanderausstellung

Ausstellung für 
Kirchgemeinden buchen
Wenn Sie die Ausstellung in Ihrer 
Kirchgemeinde oder Institution 
zeigen möchten, nehmen Sie bitte 
mit Martina Holder-Franz Kontakt 
auf: martina.holder@ref-aargau.ch.  
Die acht Roll-Ups und das Begleit-
material sind gut transportabel.

Palliative Care Pionierin Cicely 
Saunders starb vor zwanzig  
Jahren in dem von ihr gegründeten 
Hospiz St. Christopher‘s in 
London. Eine Wanderausstellung 
würdigt nun ihr Schaffen.

Foto: zVg
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Weltweite Kirche  

Ein «Fenster zur Welt» 
am 1. Advent

Auch in diesem Jahr sind bis zu 35 Theo­
loginnen und Theologen aus aller Welt 
für ein Wintersemester zu Gast am Öku­
menischen Institut in Bossey bei Genf. 
Die Frauen und Männer aus Afrika, 
Asien, Lateinamerika und Europa möch­
ten bei dieser Gelegenheit einen konkre­
ten Einblick in eine Schweizer Kirch­
gemeinde erhalten und dabei etwas vom 
Leben ihrer Kirche weitergeben. 

Gastgemeinden gesucht
Dafür werden Kirchgemeinden gesucht, 
die bereit sind, Gäste für das erste Ad­
ventswochenende, von Freitag, 28. No­
vember bis Montag, 1. Dezember, zu sich 
einzuladen. Die Studierenden sind ger­
ne bereit, im Adventsgottesdienst mit­
zuwirken und vom Leben ihrer Kirche 
und der Situation ihres Landes zu er­
zählen.

Der Besuch der ökumenischen Gäste aus 
Bossey fällt zusammen mit dem traditio­
nellen Missionssonntag. Im Rahmen der 
diesjährigen Kampagne von Mission 21 
zum Thema «Unsere Zukunft bilden wir 
gemeinsam» stehen auch Impulse für ei­
nen Adventsgottesdienst zur Verfügung. 

Gastgemeinden sind aufgerufen, den Be­
such und die Kampagne von Mission 21 
zu verbinden. Anmeldung der Gastge­
meinden bis spätestens 31. August bei 
Heidi von Känel (031 340 26 14, heidi.
vonkaenel@refbejuso.ch).

Tag der offenen Tür in Bossey
Das Ökumenische Institut Bossey lädt 
am 31. Oktober zum Tag der offenen 
Tür ein. Der Tag soll einen Einblick in 
die Arbeit des Ökumenischen Instituts 
gewähren und ein Kennenlernen der ak­
tuellen Studierenden ermöglichen. An­
meldung bis 22. Oktober bei Heidi von 
Känel (031 340 26 14, heidi.vonkaenel@
refbejuso.ch).

Martina Richers, Fachstelle  
Weltweite Kirche / Migration

 
Digitales Board mit  
Ideen und Materialien  
für Basare

Die Fachstelle Weltweite Kirche / Mig­
ration bietet mit dem «Basar-Board» 
eine neue, benutzerfreundliche, 
digitale Plattform für Engagierte im 
Bereich der Basararbeit.

Das Basar-Board dient als Ideenbörse 
und Materialsammlung, auf der kom­
mentiert werden kann oder auch Kon­

takte vermittelt werden können. Die 
thematisch geordneten Beiträge in den 
Bereichen Kulinarisches, Jugendliche, 
Sportliches, Werken und Handarbeit, 
sowie Verschiedenes werden laufend er­
weitert. Auch zur Gestaltung von Fund­
raisinganlässen, die Spenden generieren 
sollen, finden sich Tipps. Das Basar-
Board (Padlet) eignet sich für Teams in 
der Gemeindearbeit, Freiwilligengrup­
pen oder Unterrichtende im kirchlichen 
Umfeld. 

Die beiden Werke, die wir als Reformier­
te mittragen – Mission 21 und HEKS – 
sind wesentlich darauf angewiesen, 
dass wir das Anliegen ihrer Arbeit fi­
nanziell und ideell mittragen und leben­
dig halten. Ziel der Basararbeit durch 
alle Zeiten und in sich wandelnden For­
men bleibt, der christlichen Haltung 
Ausdruck zu verleihen und Mitverant­
wortung für unterstützungsbedürftige 
Menschen auch ausserhalb des eige­
nen, unmittelbaren Umfelds zu zeigen.
 
Ein Blick auf das Basar-Board lohnt sich, 
sowohl zur Inspiration als auch zur akti­
ven Beteiligung. Neue Beiträge können 
jederzeit der Fachstelle zugesandt wer­
den. Wenn eure Best-Practice noch nicht 
dort zu finden ist, laden wir euch herz­
lich ein, diese mitzuteilen. Die Inhalte 
auf dem Basar-Board lassen sich gröss­
tenteils als PDF herunterladen und di­
rekt übernehmen, beziehungsweise an 
den eigenen Kontext anpassen. Tauchen 
Fragen auf, steht die Fachstelle gerne 
zur Verfügung. 

 
Martina Richers, Fachstelle  

Weltweite Kirche / Migration

 
Zugang zum  
Basar-Board

 Aus den Bereichen

Studierende des Ökumenischen Instituts Bossey.

Foto: zVg



 Personen

Amtsantritte  
und Rücktritte

Pfarrstellen

Brittnau
Silvia Bolatzki ist Ende April von ihrem 
Amt zurückgetreten.

Spreitenbach-Killwangen
Stefan Siegrist ist Ende April von sei­
nem Amt zurückgetreten.

 
Sachbearbeitung Theologie & Kirche

Kirchenpflegepräsidien

Laufenburg und Umgebung
Rolf Schorr wurde am 23. März als Prä­
sident der Kirchgemeinde gewählt. Er 
übernahm die Aufgaben des Präsidiums 
bereits im letzten Dezember.

 

Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Offene Stellen

Pfarramt / Sozialdiakonie

Erlinsbach
Die Kirchgemeinde Erlinsbach sucht 
eine Pfarrperson zu 30–60 Prozent und 
einen Sozialdiakon, eine Sozialdiakonin 
zu 30–60 Prozent.
Auskunft: Regina Degen-Ballmer, regina. 
degen-ballmer@ref-erlinsbach.ch, 077 
512 69 57 oder Patrick Senn, patrick.
senn@ref-erlinsbach.ch, 062 871 30 00.
Weitere Angaben zu den Stellen finden 
Sie im Inserat auf dieser Seite.

 
Katechetik

Kelleramt
Die Kirchgemeinde Kelleramt sucht 
Katecheten, Katechetinnen oder Unter­
richtspersonen für die 3. und 4. Klasse.
Auskunft: Reto Studer, 056 634 30 51, reto.
studer@ref-kelleramt.ch oder bei admini­
strativen Fragen Sabrina Schenker, 056 
640 12 25, sekretariat@ref-kelleramt.ch.

Lust auf eine 
 auf geschlossene 
Kirchgemeinde?
Dann sind Sie bei 
uns genau richtig!

Wir haben zwei offene Stellen 
und es ist Vieles möglich.

Erlinsbach AG liegt am idylli-
schen Jurasüdfuss in unmittel-
barer Nähe mit Anbindung 
durch den öffentlichen Verkehr 
nach Aarau. Mit der  Partner- 
Kirchgemeinde Erlinsbach SO 
haben wir rund 1 800 Mit-
glieder und teilen uns alle 
pfarramtlichen und sozial-
diakonischen Aufgaben.

Unsere freien Stellen

Pfarrperson 30–60 % 
und Sozialdiakon/in 
30–60 %

«Gwundrig?»

Weitere Infos unter 
www.ref-erlinsbach.ch

Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 4.

Umiken
Die Kirchgemeinde Umiken sucht per 
1. September oder nach Vereinbarung 
einen Katecheten oder eine Katechetin 
zu 6 bis 8 Prozent für den Unterricht der 
3. bis 7. Klasse.
Auskunft: Marianne Kern, 079 425 22 75.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 14.

 
Musik

Aarau
Die Kirchgemeinde Aarau sucht auf 
1. Oktober einen Hauptorganisten oder 
eine Hauptorganistin zu ca. 50 Prozent. 
Auskunft: Margrit Schärer, 079 661 71 74, 
margrit.schaerer@ref-aarau.ch.

 
Landeskirchliche 
Dienste

Benjamin Ruch: FHNW 
Campusberatung und 
Fachstelle Religion

Benjamin Ruch 
wird ab Oktober 
mit 40 Stellenpro­
zent die Leitung 
der Campusbera­
tung und Fachstel­
le Religion FHNW 
Brugg-Windisch –  
gemeinsam mit 
Mirjam Duff – 
übernehmen. Ben­
jamin Ruch hat in Luzern und in Belgien 
Theologie und Religionswissenschaften 
studiert sowie Philosophie in Bern. Er be­
sitzt einen Master in Theologie und Reli­
gionslehre sowie das Lehrdiplom Sek II. 
Zurzeit unterrichtet er Religionswissen­
schaft und Philosophie an der Kantons­
schule Baden, wo er auch Seelsorger und 
Vertrauenslehrperson für Schülerinnen 
und Schüler ist.

Stephan Degen-Ballmer, Teamleitung Bildung
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Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen.  
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass auf: 
www.ref-ag.ch/anmeldung

«Mitreden!» bei  
der Kirchenreform

In kleiner Runde mit dem Prozess­
leitungsteam der Kirchenreform disku­
tieren: Die «Mitreden!»-Anlässe sind ein 
Gefäss für Rückmeldungen zu verschie­
denen Themen. Besonders willkommen 
sind kritische Stimmen zur Kirchenre­
form, die ergänzende Sichtweisen ein­
bringen und Themen ansprechen, die 
bisher zu kurz kamen.

 
Erfahrungsaustausch 
Besuchsdienstleitung

Themen der Teilnehmenden aus ihren 
je persönlichen Besuchsdiensterfahrun­
gen werden im Gruppengespräch und 
mit Methoden aus Supervision und Be­
ratung bearbeitet und weiterentwickelt.

 
Kirchenpflegepräsidium kompakt

In diesem Kurs erhalten Präsidien oder 
Vizepräsidien einer Kirchenpflege das 
passende Rüstzeug, um die neue Auf­
gabe mit der notwendigen Zuversicht 
anzugehen. In kompakter Form wird 
das Wichtigste über die Aufgaben, Zu­
ständigkeiten und Kompetenzen des 
Kirchenpflegepräsidiums vermittelt. Es 
werden auch einige Aspekte der Leitung 
von Kirchenpflegesitzungen und Kirch­
gemeindeversammlungen beleuchtet.

Mittwoch, 21. Mai, 19 Uhr,  
online. Leitung: Marc Zöllner. An
meldung erforderlich: marc.zoellner@
ref-aargau.ch. Kostenlos

Mittwoch, 4. Juni, 16.30–18.30 Uhr,
Fachstelle Bildung und Probstei, Feer-
strasse 8, Aarau, Leitung: Alos Metz. 
Anmeldung unter bildungundpropstei@
kathaargau.ch. Kostenlos

 
Themenabend Theologie und 
Glauben: Vielfältiges jüdisches 
Leben

Menschen jüdischen Glaubens leben 
ganz unterschiedlich. Die Spannbrei­
te zwischen liberalen und orthodoxen 
Jüdinnen und Juden ist gross. Michel 
Bollag verweist in seinem Vortrag auf 
die Geschichte, welche die Entstehung 
des modernen Judentums nach der Auf­
klärung erklärt, und zeigt, wie wichtig 
es ist zu differenzieren. Dieser Themen­
abend bezieht sich auf den Unterrichts­
block «Erstes Testament» innerhalb des 
Evangelischen Theologiekurses. 
 

 
Kümmern, kochen, pflegen –  
Who cares?

Care – die Sorge um sich und andere – 
findet oft im Verborgenen und un(ter)be­
zahlt statt. Der Care-Spaziergang rückt 
die versteckte Geschichte dieser gesell­
schaftlich und wirtschaftlich unentbehr­
lichen Arbeit im Aargau ins Licht. Auf 
dem Spaziergang zu historischen Orten 
zeigen wir auf, wie vielfältig Care-Arbeit 
im Aargau gelebt wurde und denken da­
rüber nach, was es braucht, um sie heu­
te für alle gerecht zu gestalten.

 

Donnerstag, 12. und 26. Juni,  
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau, Leitung:  
Marc Zöllner. Anmeldung erforderlich. 
Kostenlos 

Donnerstag, 26. Juni, 19–21 Uhr,
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau, 
Leitung: Stephan Degen-Ballmer. 
Referent: Michel Bollag. Keine An
meldung erforderlich 

Samstag, 24. Mai, 14–15.30 Uhr, 
Treffpunkt: Innenhof der Römisch-
katholischen Kirche Peter und Paul, 
Poststrasse 15, Aarau. Leitung:  
Kerstin Bonk. Anmeldung unter 
bildungundprobstei@kathaargau.ch, 
056 438 09 40, Kosten pro Person: 
20.– (regulär) / 15.– AHV / IV / Studie-
rende)

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen 
auf www.aareka.ch. Anmeldung mit 
elektronischem Anmeldetalon, Aus-
kunft: 062 838 09 60 oder sekretariat.
ph@ref-aargau.ch

Stapferhaus «Hauptsache 
GESUND»

Geführter Rundgang durch die Ausstel­
lung «Hauptsache Gesund. Eine Aus­
stellung mit Nebenwirkungen». Im 
Anschluss persönliche und religions­
pädagogische Vertiefung des Themas. 
Psychische Gesundheit, Körpergefühl 
und Self Care: Das Thema Gesundheit 
ist für Jugendliche und Kinder weitrei­
chend.
 

 
Runde Tücher selbst machen

Für die Gestaltung von Kreismitten 
eigene runde Tücher schneidern. Ein 
stimmig gestalteter Mittelpunkt kann 
die Atmosphäre eines Unterrichts oder 
einer Feier erheblich bereichern. Un­
ter Anleitung einer erfahrenen Fach­
person Stoffe auswählen, zuschneiden 
und nähen.

 

Freitag, 13. Juni, 9–13 Uhr, 
Stapferhaus, Bahnhofstrasse 49, 
Lenzburg. Leitung: Simon Pfeiffer  
& Vermittlungsperson Stapferhaus.  
Anmeldung bis spätestens 23. Mai

Mittwoch, 18. Juni, 14–17 Uhr, 
Fadenspiel, Grosse Kirchgasse 8, 
Mellingen. Leitung: Brigitte Strebel. 
Anmeldung bis spätestens 4. Juni

 Veranstaltungen



13 Nr. 5, Mai 2025

Prävention /  
Jugend

Präventionskurse

Im ersten Halbjahr 2025 werden meh­
rere Kurse im Bereich Prävention ange­
boten.

«Wann ist nah zu nah?»
Der Basiskurs für Freiwillige in der Kin­
der- und Jugendarbeit. Kirchgemeinden 
und Jugendverbände sind gebeten, die­
sen Kurs ihren Freiwilligen in der Kin­
der- und Jugendarbeit zu empfehlen. 
Wovon hängt eine «angemessene» Nähe 
oder Distanz ab? Der Workshop führt in 
den offenen Dialog zu heiklen Situatio­
nen des Alltags und macht Mut, nicht 
nur hinzuschauen, sondern auch ziel­
gerichtet zu handeln.

Nähesituationen im Team gestalten
Aufbaukurs für Freiwillige in der Kin­
der- und Jugendarbeit: Der Workshop 
gibt Orientierung für qualitätsvolle Ab­
sprachen in Teams und Gruppen in Be­
zug auf herausfordernde Alltagssituatio­
nen. Als Grundlage dient unter anderem 
der Verhaltenskodex.

Schwellen für Taten setzen
Basiskurs für Kirchenpflegemitglieder: 
Die Aufgaben im Personalmanagement 
zur Prävention von Grenzverletzungen 
werden thematisiert, denn den anstel­
lenden Behörden kommt eine grosse 
Bedeutung zu. Es ist zwar nicht immer 
möglich, Personen mit ausgeprägt grenz­

Dienstag, 27. Mai, 18–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: die Präventionsbeauf-
tragten Ute Spiekermann und Andreas 
Benz. Anmeldung erforderlich bis 
spätestens 13. Mai. Kostenlos

Dienstag, 3. Juni, 18–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: die Präventionsbeauf-
tragten Ute Spiekermann und Andreas 
Benz. Anmeldung erforderlich bis 
spätestens 20. Mai. Kostenlos

verletzendem Verhalten oder gar poten­
zielle Tatpersonen zu erkennen, aber es 
ist möglich, Schwellen für Taten zu set­
zen.

 
Palliative Care

Detaillierte Angaben zu den Kursen, so-
wie Anmeldung unter www.palliative- 
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
unter 062 838 06 55.

Cicely Saunders Wander­
ausstellung: Vernissage mit  
Pater Anselm Grün 

Für Pater Anselm Grün ist «Endlich­
keit» ein Thema, das mitten ins Leben 
hineingehört und nicht erst bei Krank­
heit und Abschied existiert, «denn die 
Vorstellungen, die wir uns vom Tod und 
von dem, was uns im Tod erwartet, ma­
chen, prägen unseren Umgang mit dem 
Tod.» Persönliche Gedanken von Pater 
Anselm Grün bereiten auf die Ausstel­
lung zum Leben und Wirken der inter­
nationalen Palliativ-Pionierin Cicely 
Saunders vor. Das Referat wird umrahmt 
von Musik und Grussworten zur Eröff­
nung der Wanderausstellung (siehe Be­
richt Seite 9).

 
Spiritual Care und  
existentielle Begleitung

Ziel von Spiritual Care und existenti­
eller Begleitung ist es, den leidenden 
Mensch in schwerer Krankheit, im Ster­
ben und in Trauer individuell zu unter­
stützen. Gerade im Bereich Krankheit 
und Abschied sind existentielle Fragen 

Dienstag, 24. Juni, 18–21 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Präventionsbeauf-
tragte Ute Spiekermann. Anmeldung 
erforderlich. Kostenlos

Freitag, 13. Juni, 17.30–20.30 Uhr,
pflegimuri, Nordklosterrain 1, Muri. 
17.30 Uhr: Grussworte; 18 Uhr: Refe-
rat von Pater Anselm Grün; 19.15 Uhr: 
Eröffnung der Wanderausstellung und 
Apéro. Anmeldung erforderlich

und die Sinnsuche häufig sehr wichtig. 
Die Kurstage helfen, Themen der eige­
nen Spiritualität zu vertiefen und im Be­
reich der Kommunikation dazuzuler­
nen. Sie richten sich an Personen, die 
im Bereich Palliative Care Vorkenntnis­
se haben, an Fachpersonen der Kirche, 
an ausgebildete Freiwillige der Netzwer­
ke sowie an Personen, die Spiritual Care 
und existentielle Begleitung stärker in 
ihrer Lebenswelt integrieren möchten.

Die drei Kurstage sind einzeln buchbar:
	_ Spiritual Care und existentielle Be­
gleitung im Bereich Palliative Care, 
mit Dave Gut, Theologe und Seelsor­
ger, und Martina Holder-Franz, MAS 
Pastoralpsychologie

	_ Spiritual Care und Biographiearbeit, 
mit Annemarie von Allmen Kromer, 
CAS Spiritual Care

	_ Trauer zulassen – Trauer verarbeiten, 
mit Chris Paul, internationale Trauer­
expertin und Autorin

 
Aus- und Weiter-
bildung Pfarramt
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
www.bildungkirche.ch

Hurra, ein Konflikt! 

Wie wir an Konflikten gemeinsam wach­
sen können: Konflikte sind für die meis­
ten Menschen belastend. Wo gemein­
sam gearbeitet wird, im Gestalten und 
Verwalten einer Kirchgemeinde, sind 
Konflikte unumgehbar. Ein konstruk­
tiver Umgang mit ihnen kann frucht­
bar sein und Perspektiven eröffnen. 
Der Kurs informiert über Konflikttypen 
und Deeskalationsstrategien und stärkt 
die Fähigkeiten zu einer konstruktiven 
Konfliktkultur.

Mittwoch, 27. August, 8.30–
16.30 Uhr, Mittwoch, 24. Septem­
ber, 8.30–16.30 Uhr, Mittwoch, 
5. November, 13.15–21 Uhr, Detail
informationen und Anmeldung: 
pallaitive-begleitung.ch/spiritual-care



14

 
Christlich-Jüdische 
Arbeitsgemeinschaft
Mehr Angaben zu den Anlässen unter 
cjaaargau.ch

Jüdisch-christliche 
Bibelwanderung im Surbtal

Von der St. Michaels-Kirche Würenlin­
gen über Endingen und Vogelsang zur 
Synagoge Lengnau. Die Bibelwande­
rung, die vom CJA in Zusammenarbeit 
mit der Bibelgesellschaft Aargau-Solo­
thurn organisiert wird, ist als Dialog 
auf Augenhöhe zwischen jüdischer und 
christlicher Religion angelegt. Nieder­
schwellig, verbunden mit Natur und Be­
wegung, kommen Grundgedanken der 
Heiligen Schriften von Judentum und 
Christentum in den Blick. Die Bibel­
wanderung geht von der Gleichwertig­
keit der beiden Religionen Judentum 
und Christentum aus und möchte ih­
ren religiösen und theologischen Aus­
tausch fördern.

 

Montag, 8. September bis Frei­
tag, 12. September. Kommunität 
Diakonissenhaus Riehen, Schützen
gasse 51, 4125 Riehen, Leitung: 
Pfarrerin Melanie Muhmenthaler, 
Leiterin Pfarrweiterbildung pwb, Bern, 
Alex von Sinner, lic. theol., Mediator 
M. A., Basel. Kosten: 1570.– (Kursgeld 
840.–, Verpflegung und Unterkunft 
660.–, AKV 70.–, Subventionen siehe 
AGB). Anmeldung bis 31. Mai

Auffahrt, Donnerstag, 29. Mai,  
10–16.30 Uhr. 10 Uhr Auffahrtsgottes-
dienst (Eucharistiefeier) mit Jodler-Chor 
in der St. Michaels-Kirche Würenlingen. 
11.15 Uhr Beginn der 9 km langen 
Bibelwanderung. Wettergemässe 
Kleidung und das eigene Picknick 
mitbringen

Weitere 
Veranstaltung
Ökumenische Vesper:  
1 700 Jahre Bekenntnis von Nizäa

Seit 1 700 Jahren verbindet das Glaubens­
bekenntnis von Nizäa Christinnen und 
Christen aller Konfessionen. Im Jahr 2025 
wird weltweit an das erste Ökumeni­
sche Konzil von 325 in Nizäa erinnert –  
ein Meilenstein für die Kirche, der da­
mals wie heute die Einheit des Glaubens 
stärkt. Am 1. Juni steht dieses gemeinsa­
me Bekenntnis im Mittelpunkt der öku­
menischen Vesper – eine Feier der Freu­
de und Verbundenheit im Glauben.

 
Termine Landeskirche

Palliative Care

Donnerstag, 8. Mai, 18.30–20 Uhr
Gesund mit Krankheit und 
Einschränkungen umgehen
Stapferhaus, Bahnhofstrasse 49, 
Lenzburg

Diakonie
Freitag, 9. Mai, 9–16.30 Uhr
Besuchsdienst-Tagung
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Samstag, 10. Mai, 8.30–14 Uhr
Ökumenische Energiefachtagung 2025
Kirchgemeindehaus, Zeughausstrasse 9, 
Lenzburg

Sonntag, 1. Juni, 17–19 Uhr,
Münster Bern, Veranstalterin: Arbeits
gemeinschaft christlicher Kirchen 
in der Schweiz AGCK; mit Pfarrer 
Prof. Dr. Jerry Pillay, Generalsekretär 
des Ökumenischen Rates der Kirchen 
ÖRK. Anmeldung für den Apéro im 
Anschluss erwünscht: juni.vesper@
agck.ch

Wir suchen per 1. September 2025 
oder nach Vereinbarung einen 
oder eine 

Katechet/in 6–8 %

Aufgabenbereich:
 _ PH-Unterricht der 3.–7. Klasse
 _ Mitgestaltung von 
Gottesdiensten

Sie bringen mit:
 _ Katechetische Ausbildung
 _ Freude an der Weitergabe 
des christlichen Glaubens 
an SchülerInnen

 _ Begeisterung für die Arbeit 
mit Kindern

 _ Verbundenheit mit der 
 reformierten Kirche

 _ Selbstständige Arbeitsweise
 _ Kontaktfreude und gute 
Umgangsformen

Wir bieten:
 _ Selbständigkeit in der 
Arbeitserledigung

 _ Entlöhnung gemäss Besoldungs-
reglement der Reformierten 
Landeskirche

 _ Vielseitiges und dynamisches 
Arbeitsumfeld

Arbeitsort: 
Umiken, Riniken, Villnachern 
je nach Klassenzusammensetzung

Auskunft:
Marianne Kern, Ressort Personal, 
079 425 22 75

Bewerbung: 
Schriftlich per E-Mail im pdf- 
Format mit Foto an:

Reformierte Kirche Umiken 
Marianne Kern
Leeweg 6
5223 Riniken 
sekretariat@ref-umiken.ch

Fühlen Sie sich angesprochen?
Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung.

 Veranstaltungen
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Palliative Care
Montag, 12. Mai, 19–20 Uhr
Informationsabend Weiterbildungen 
Haus der Reformierten, Aarau

Synode
Donnerstag, 15. Mai, 18.30–20 Uhr
Öffentliche Informationsveranstaltung 
zu den Synodegeschäften
Haus der Reformierten, Aarau

Prävention
Dienstag, 20. Mai, 9–16.30 Uhr
Prävention: obligatorischer Basiskurs 
für Mitarbeitende
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchenreform
Mittwoch, 21. Mai, 19 Uhr
«Mitreden!» bei der Kirchenreform 
Online

Pädagogisches Handeln
Donnerstag, 22. Mai, 9–16.30 Uhr
Labyrinthe und Wege
Pfarreizentrum St. Anton, Antoniusstr. 12, 
Wettingen

Lange Nacht der Kirchen
Freitag, 23. Mai, abends
«Lange Nacht der Kirchen»
Verschiedene Kirchgemeinden

Kirchgemeinden
Samstag, 24. Mai, 9.30–16 Uhr
Entlang der Konfessionsgrenze von 
Brugg nach Birmenstorf
Kirchplatz 8, Brugg (Besammlung)

Erwachsenenbildung
Samstag, 24. Mai, 14–15.30 Uhr 
Care-Rundgang 
Kirche Peter und Paul, Poststrasse 15, 
Aarau

Prävention / Jugend
Dienstag, 27. Mai, 18–21 Uhr
Prävention: Basiskurs für Freiwillige in 
der Jugendarbeit
Haus der Reformierten, Aarau

Prävention / Jugend
Dienstag, 3. Juni, 18–21 Uhr
Prävention: Aufbaukurs für Freiwillige 
in der Jugendarbeit
Haus der Reformierten, Aarau

Synode
Mittwoch, 4. Juni, 9.15 Uhr
Synode
Grossratssaal, Aarau

Kirchgemeinden
Mittwoch, 4. Juni, 16.30–18.30 Uhr
Erfahrungsaustausch Besuchsdienst­
leitung
Fachstelle Bildung und Probstei, 
Feerstrasse 8, Aarau

Prävention
Donnerstag, 12. Juni, 9–16.30 Uhr
Prävention: obligatorischer Basiskurs 
für Mitarbeitende
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 12. und 26. Juni, 18–21 Uhr
Kirchenpflegepräsidium kompakt
Haus der Reformierten, Aarau

Pädagogisches Handeln
Freitag, 13. Juni, 9–13 Uhr
Stapferhaus «Hauptsache GESUND»
Stapferhaus, Bahnhofstrasse 49, 
Lenzburg

Palliative Care
Freitag, 13. Juni, 17.30–20.30 Uhr
Cicely Saunders Wanderausstellung: 
Vernissage mit Pater Anselm Grün
pflegimuri, Nordklosterrain 1, Muri

Ausblick
12. Mai
Redaktionsschluss a+o Juni 2025

26. Juni
Themenabend Theologie und 
Glauben: Vielfältiges jüdisches Leben
Bullingerhaus, Aarau

17. August
Ordinationsfeier
Stadtkirche Aarau 

26. August
Die Bibel mit den Augen anderer sehen
Haus der Reformierten
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Kirchgemeinde Veltheim: Escape Room mit «Kids Team»

Das Sonntagschul-Team der Kirch­
gemeinde Veltheim-Oberflachs liess 
sich an der letztjährigen Sonntags­
chul-Weihnacht ein besonderes Ge­
schenk für die Kinder sowie Helfe­
rinnen und Helfer der Sonntagschule  
einfallen: Eine Einladung zu einem  
Escape Room im eigenen Kirchgemeinde­

haus! Am Wochenende vom 8. / 9. März 
wurde dieses Geschenk in die Tat umge­
setzt. In rund zehn Durchgängen konn­
ten die Kinder, ihre Eltern, die Sonn­
tagschulhelferinnen und -helfer, sowie 
weitere interessierte Personen in kleinen 
Teams je eine Stunde lang an schwie­
rigen Bibelrätseln herumknobeln und 

Foto: zVg

Geheimnisse lüften. Organisiert wur­
de der Escape Room mit dem Titel «Bi­
ble adventure» vom Kids Team aus Win­
terthur mit Stefan und Ursi Jossen. Alle 
Teams schafften es, mit mehr oder we­
niger viel Hilfe die Rätsel zu knacken. 

Christian Bieri, Pfarrer Kirchgemeinde  
Veltheim-Oberflachs

Eines der Teams mit Kirchenpflegepräsident Beat Zimmermann (ganz rechts) am Ziel des Escape Rooms.


